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Das Territorium von Sardara in der Punischen Zeit 

Sardinien wurde wie der gesamte westliche Mittelmeerraum zwischen dem 9. Jahrhun-

dert und der Mitte des 6. Jahrhunderts v. Chr. von den Phöniziern kolonisiert. Ab der Mitte 

des 6. Jahrhunderts bis zum Jahr 238 v. Chr. fiel Sardinien hingegen unter punische Herr-

schaft. 

Im Territorium der Gemeinde Sardara befinden sich die Siedlungen aus der punischen 

Phase in den gleichen Gebieten, die auch von den Nuraghern bevölkert wurden; dies be-

legen die Funde in den Nuragherorten Arrubiu, Canali Linu, Nuraghe Axiurridu, Nuraghe 

Perra, Nuraghe Arrigau und Santa Caterina1. Vor allem in einem der Türme der Nuraghe 

von Ortu Commidu wurden Erzeugnisse gefunden, die die erneute Nutzung in punischer 

Zeit belegen: Es handelt sich um Fragmente einer Transportamphore und Stücke von gro-

ber Keramik mit „Fingerabdrücken“, die einem besonderem Typ Ofen für das Backen von 

Brot zugeordnet werden können, der noch in Nordafrika verwendet wird und tabouna2 

genannt wird. 

                                                           
1 USAI 2003, S. 42; 44. 
2 Es handelt sich um einen runden Ofen aus Terrakotta, außen verziert mit Fingerabdrücken, der einen Kegelstumpf oder 
eine Art Zylinder bildet und dessen Höhe einen Meter nicht übersteigt. An den von der Glut erhitzten Innenwände wurden 
die Fladenbrote innerhalb kürzester Zeit gebacken. Siehe DI GENNARO, DEPALMAS 2011. 
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Abb. 1 - Die Kegelstumpfstruktur, die von A. Taramelli als Überreste eines Schmelzofen interpretiert wur-

den (aus: Taramelli 1918, Sammlung 111-112, Abb. 112). 

Bei der Entdeckung im Jahr 1913 interpretiert der Archäologe Antonio Taramelli sie als 

Anlage zum Schmelzen von Metall (Abb. 1-2)3während die zwischen 1975 und 1978 von 

Miriam S. Balmuth durchgeführten Grabungsarbeiten es gestatteten, sie als nordafrikani-

sche “tabuns” mit Fingerabdrücken zu identifizieren (Abb. 3)4. 

                                                           
3 TARAMELLI 1918, Sammlung 124-125. 
4 BALMUTH et alii 1983. 
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Abb. 2 - Grafische Rekonstruktion des vermeintlichen Schmelzofens, der von A. Taramelli gefunden wurde 

(aus: Taramelli 1918, Sammlung 115-116, Abb. 114). 

 

Abb. 3 - Ein Beispiel für einen tabouna-Ofen (von http://www.nabeul.net/?nomPage=rec_details&ma_re-

cette=43).  
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